
 

Die Zukunft der Navigation 
 
Das Verkehrsaufkommen wächst kontinuierlich und mit ihm die Anforderun-
gen an Autofahrer und Verkehrsleitsysteme. In Zukunft werden intelligente 
und vernetzte Verkehrssysteme helfen, den Verkehrskollaps zu vermeiden. 
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Automobilhersteller und ICT-
(Informations und Communica-
tions Technologie) Dienstleister 
arbeiten gemeinsam daran, 
Autofahren sicherer und kom-
fortabler zu gestalten. BMW 
hat die wachsende Bedeutung 
der Fahrzeugelektronik als 
Fahrzeughersteller erkannt und 
seine Strategie darauf ausge-
richtet. So haben die Bayern als 
erster Hersteller in Europa be-
reits 1994 auf Navigationssys-
teme gesetzt und frühzeitig 
damit begonnen, Informations-, 
Kommunikations- und Assis-
tenzsysteme innerhalb und au-
ßerhalb des Automobils zu 
vernetzen – der Grundstein für 
die Entwicklung von BMW 
ConnectedDrive. „Wir wollten 
durch die Vernetzung unter-
schiedlicher Informationssys-
teme innerhalb und außerhalb 
des Fahrzeugs intelligente Mo-
bilität erreichen“, erklärt Clau-
dia Trouvain, Leiterin Produkt- 
und Providermanagement, die 
Zielsetzung der Initiative. 

Der virtuelle Beifahrer 

Im Vordergrund steht dabei 
die intelligente Vernetzung von 
Fahrer, Fahrzeug und Umwelt. 
Sensoren innerhalb und außer-
halb des Autos liefern dazu 
wichtige Informationen, Kom-

munikationssysteme leiten die-
se weiter. Eine intelligente Da-
tenverarbeitung wertet sie dann 
aus, liefert wichtige Hinweise 
an das Bordsystem und sorgt so 
für eine deutliche Verbesserung 
des Verkehrsflusses. Mit dem 
in allen Modellreihen erhältli-
chen BMW Assist stehen dem 
Fahrer Notruf, Auskunftsdienst 
und topaktuelle Verkehrsinfor-
mationen zur Verfügung. Über 
BMW Online erhält der Fahrer 
Zugriff auf ein mobiles Inter-
netportal mit exklusiven Servi-
ce- und Mobilitätsleistungen. 

Rollende Verkehrssensoren 

Auch beim modernen Ver-
kehrsinformationsdienst 
TMCpro zählt BMW zu den 
Pionieren und hat die entspre-
chenden Funktionen in einem 
Assist-System integriert. Staus 
können überall entstehen, je-
doch sind nur die Autobahnen 
flächendeckend mit Sensoren 
bestückt. Daher benötigt ein 
Verkehrsdatendienst zusätzli-
che Informationen aus dem 
fließenden bzw. stockenden 
Verkehr. In den meisten Fahr-
zeugen gibt es heute nur einen 
einseitigen Informationsfluss: 
Navigationssystem oder Auto-
radios mit Verkehrsfunk ver-
sorgen den Fahrer mit Informa-

tionen über die Verkehrslage. 
Automobile, die mit Assist- 
System ausgestattet sind, kön-
nen hin gegen mit Zustimmung 
des Fahrer an FCD teilnehmen, 
dem Floating Car Data-System. 
Damit sendet ein Fahrzeug, das 
auf einer Autobahn unterwegs 
ist, während der Fahrt kontinu-
ierlich anonymisierte Informa-
tionen über die aktuelle Positi-
on und Geschwindigkeit an das 
Rechenzentrum des TMCpro 
Anbieters T-Traffic. Hochleis-
tungsrechner werten diese In-
formationen aus und ermitteln 
daraus zuverlässige Prognosen 
über den Verkehrsfluss. 

Staufrei auch neben der Au-
tobahn 

Dieses System funktioniert 
bereits sehr gut, soll nun aber 
weiter ausgebaut werden. Eine 
Erweiterung von FCD (Exten-
ded Floating Car Data, kurz 
XFCD) soll künftig die Über-
wachung des gesamten Stra-
ßennetzes erlauben. Dadurch 
lassen sich die teuren und war-
tungsintensiven Sensoren an 
Brücken einsparen. Fahrzeug-
position und gefahrene Ge-
schwindigkeit reichen für eine 
Auswertung aber nicht aus. In 
Zukunft sollen deshalb weit 
mehr Daten übermittelt und 



ausgewertet werden: Informati-
onen von Außenthermometer, 
Regensensoren oder auch die 
Einstellung der Fahrzeugbe-
leuchtung liefern beispielsweise 
wertvolle Informationen über 
Wettereinflüsse, aus denen sich 
Risikobewertungen ableiten 
lassen. Ein Teil dieser Informa-
tionen wird dann im Fahrzeug 
selbst ausgewertet und als 
Warnung an den Fahrer ausge-
geben, ein Teil wird via BMW 
ConnectedDrive weitergege-
ben. 

Internet-Technologie im Auto 

Bereits heute nutzt BMW On-
line sowohl das Navigations-
system als auch Mobilfunk und 
Internet. „Medienkonvergenz 
ist ein wichtiger Trend in der IT 
und findet auch im BMW 
statt“, kommentiert Reinhard 
Jurk, Leiter Technik BMW 
ConnectedDrive, den aktuellen 
Stand der Technik. Über den 
telefonischen Auskunftsdienst 
können Fahrer sprachbasierte 
Services im Auto nutzen. Ange-
fragte Informationen zu Restau-
rants oder Hotels werden dann 
automatisch in die Navigation 
eingespeist. „Der Dienst ist so 
einfach, dass viele Fahrer gera-
de in der Fahrsituation die Ent-
lastung zu schätzen wissen“, 
weiß Reinhard Jurk. Auch pri-
vate Kontakte lassen sich, etwa 
aus Outlook, in das Navigati-
onssystem übertragen. Eng 
arbeiten Internet und Navigati-
on künftig via Google Maps 
zusammen. Online ermittelte 
Adressen können vom PC aus 
mit einem Klick direkt aus 
Google Maps an das Assist-
System gesendet werden. 

 

Ganz neue Anwendungen und 
Assistenzsysteme emöglicht die 
Entwicklung von T-Systems. 
CARnected ist eine Lösung mit 
der sich ein Fahrzeug, auch bei 
200 km/h, als adressierbarer IP-
Knoten in das Internet einbin-
den lässt. „Als Basis für inter-
netbasierte Dienste im Auto 
benötigt man definitiv mehr als 
eine konventionelle Mobil-
funkverbindung.“ erläutert 
Horst Leonberger, Leiter der 
Industry Line Automotive von 
T-Systems. Die Kommunikati-
on mit der Außenwelt mit hoher 
Bandbreite ist so möglich. 
Hierüber kann auch die Naviga-
tion Informationen beziehen. 
Eine direkte Verbindung via 
CAN-Bus mit der Fahrzeug-
elektronik ist auch vorgesehen. 
In der nächsten Ausgabe der 
AUTOMOBIL ELEKTRONIK 
erfahren Sie mehr über Innova-
tionen die mit Internet im Auto 
möglich sind. 

Den Stau verstehen 

Moderne Navigationssysteme 
helfen Staus zu umfahren und 
nutzen so der Umwelt und den 
Autofahrern. Allerdings wäre 
allen Verkehrsteilnehmern ge-
holfen, wenn es insgesamt we-
niger Staus gäbe. Schon seit 
Jahren wird untersucht, wie 
Staus entstehen – etwa durch 
die Auswertung statistischer 
Informationen oder durch die 
Simulation von Verkehrsabläu-
fen im Rechner. Dabei werden 
verschiedene Szenarien durch-
gespielt, in denen bei Hinwei-
sen auf einen entstehenden Stau 
direkt Gegenmaßnahmen ein-
gespeist und auf ihre Wirksam-
keit getestet werden. Ziel ist es, 
den Verkehrsfluss zu erhalten. 

Hierbei ist der bidirektionale 
Informationsaustausch wichtig: 
dem Fahrzeuglenker können 
frühzeitig über Verkehrsfunk 
oder Online-Navigationssyste-
me Hinweise gegeben werden. 
Die Verkehrsleitzentralen kön-
nen diese Informationen wie-
derum nutzen, um beispielswei-
se die erlaubte Geschwindigkeit 
herabzusetzen oder rechtzeitig 
Ausweichstrecken auszuschil-
dern. 


